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WIENERGEMEINDERAT
Sitzungvom13 .März1925

BürbermeisterSeitzeröffnetumfünfUhrnachmittags
die Sitzung und teilt mit ,dass Frau Leopoldine Fischer ihr Gemeindeo

ratsmandatzurückgelegthat .EsleistethieraufdasanStellederGe¬neue
meinderätinFischereinberufsne/Mitglieddes JemeinderatesBerthold
Fuchs( soc .dem )dieAngelobung.

OhneWortmeldungwerdendieEntwürfefürWohnhausbauten
in Favoriten und Hietzing mit einem Kostenaufwand von 7,340 . 000Shhil - ¬

linggenehmigt.FernerwerdendemAlbrechtDürerbundunddemösterrei-¬
chischenKünstlerbundfürAusstellungenEhrenpreisebewilligt .DemVer-¬
einGesellschaft=undWirtschaftmuseumwirdeineSuhventionvon20. 000
SchillingfürdasJahr1925gewährt .FürdasBrauhausderStadtWien
wird die Ansbhaffungvon sechs Lastkraftwagenund zweiFlaschenbier¬
wagenzumPreise von 127 . 000Schilling und der AnkaufvonBierfäs - ¬
sern um240 . 000Schilling genehmigt .Zugestimmtwird auch demGesell - ¬
schaftsvertragder GrundpachtungJoslowitzundder Prolongierungder
Haftung der GemeindeWien für einen Betriebskredit fün einer Million
Schilling der Land - undForstwirtschaftlichenBetriebsgesellschaft ,Für
dieimHerbst1924vorgenommenenPflasterungenwerdenMehrerfordernis¬
se vonzusammen80 . 200Schillingbewilligt .EbenfallsohneWortmeldung
wirdfürdie ErweiterungderGebläseanlagebeimGasbehälterBrigitte-¬
nau ein Sachkredit von 400 . 000Schilling ,für die Aufstellungeiner
KoksgasanlageimGaswerkSimmeringein Sachkreditvon330. 000Schil-¬
ling ,für dieErneuerungderOberleitungsanlagenderStrassenbahnenfür
das Jahr 1925ein Sachkreditvon275 . 000Schilling ,für kleinereZu- ¬
bauten in den Bahnhöfenund Streckengebäudender Strassenbahnenfür
das Jahr 1925 ein Sachkredit von 150 . 000Schilling und als Beitrags¬
leistang der StrassenbahnzumUmbauder Bribittabrücke einSachkredit
von1,075. 000Schillindgenehmigt.DasPrejektzurErweiterungderUm¬
wandlungdesWähringerOrtsfriedhofsin eineGartenanlage ,einZuschuss-¬
kredit von 290 . 000Schilling für die Deckungder Kostenanlässlich der

AufhebungderPortofreiheit,einigeBaulinienbestimmungenundGrundan-¬
käufewerdengleichfallsohneDebattebewilligt.

VizebürgermeisterEmmerlingbeantragtdenAnkaufines
HochdruckturbinenaggregatesfürdasKraftwerkSimmeringderstädti¬
schen Elektrizitätswerke .Diese Anlage wird bei einer Jahreserzeugung
von achzig Millionen Kilowattstunden jährlich ungefähr eine Kohlener¬
sparnisvonzweiMillionenSchillingherbeiführen .DieAnlagswirdei -¬

neAusgabevon . 5MillionenSchillingerfordern ,davonentfallen. 5
MillionenaufdieTurbinenundKessel,. 1MillionenaufdieGenerato-¬
ren und . 5Millionen auf die Abtragungder alten Dampfkesselund

DampfturbinenunddieHerstellungderFundamente,eineMillionenSchil-¬
lingaufdieMentage,Zoll ,FrachtundVerpackung,und400,000Schrillinge
auf verschiedsseandereAusgaben .DieAufstellungdieser Anlageist
unbedingtnotwendig ,da die städtischen Elektrizitätswerkenurungefähr
sechsProzentStromvorrat.aufweisenundbeieinerbesserenBeschäfti-¬
gungderIndustriedieNachfragenachelektrischemStrombedeutend
stärker seinwird .

. ReKunschak( chr. soz. )erklärt ,dassesgewisserfreu-¬
lichsei ,wenndiestädtischenElektrizitätswerkefortgesetzterwei¬
tert werdenundwenndieseErweiterungennichtderVersucheinerkünst.
lichenFührungsind,sonderneineNotwendigkeitdarstellen.Wenigerer-¬
freulichist aber ,dassdieseErweiterungenaufBetriebsmitteldurch¬
geführtwerden.DieEinwendungenderMinderheit,diedagegenständig
erhobenwordensind ,wurdendielängsteZeitimmerdamitabgetan,dass
erklärtwurde,esseidieseSrtderInvestitionspolitiknureinZei-¬
cheneinerklugenVerwaltung,ErstvorkurzerZeithabensichsowohl
derFinanzreferentalsauchderBürgermeisterdafürausgesprochen,dassesbesserwäresolcheInvestitionen,durchAnleihenzubedecken.
WirsehendarinfreilichnurdietheorätischeAnerkennungunseres
bishereingenommenenStandpunktes.Waswiraberwollen,ist nichteinKomplementanunsereAdresse,sonderndiepraktischeTat .Gedientist

derBeölkerungnurdann,wennmansichentschliesstmitdieserBe¬
lastungderBetriebsmitteldurfhsolchegewaltigeInvestitionenein
Endezumachen.DasstädtischeElektrizitätszerkhatindiesenJahr
allein 77 . 6Milliarden Kronen ,einschliesslich der heutigenVorlage ,
Investitions-Auslagenzuverzeichnen.DassindrundzwölfProzentder
im Voranschlagdieses WerkesvorgesehenEinnahmen .Darausergibt
sich ,dassdieElektrititätswerkesicherlicheineneun-biszehnpro¬
tentige Herabsetzungdes Strompreisesdurchführenkönnten .Manwird
mirantworten,dassdieStrompreisechnediesnichtvalorisiertsind.
DieseAntwortbeweistaber nur ,dass mandie Entwicklungauf demGe¬
bietdesElektrizitätswesensnichtverstehenwill .DurchtechnischeVer
besserungenist die Erzeugungdes elektrischenStromesgegenüberder
VorkriegszeitbedeutendverbilligtwordenEsist keinGeheimnisund
in Fachkreisenoft davongesprochenworden ,dass sich einzelneIndus
triendenStromin eigenerRegiebilligerherstellenkönnenalsihn
dieElektrizitätswerkeließern .DieFortschrittein derElektrizitäts
industriehatunsdemZeitpunktnahegebrachtindemdieFrageent¬
steht ,obdie Erzeugunglektrischer Energiein grossenZentralennoch
rentabelist . DieElektrizitätswerkemüsstendiesenVerhältnissen
Rechnung tragen und in bestimmten Fällen Rabatt gewähren um denKon¬
sumentenalsKundezuerhalten .DieTarifpolitikderstädtischenElek,
trizitätswerke ist imLichtedieser TatsachengeseheneinePlusmache¬
rei kapitalistischer Art .Gemessenan den Schwisrigkeiten desWirt¬
schaftslebens ,die sich insbesonderedarausergeben ,dassdieösterrei¬
chischeIndustrieunterdemstarkenDruckausländischerKonkurrenz
steht ,mussmansagen ,dasseinesoungerechtfertigteBelastungmitden
jetzt geltendenStrompreisenVolkswirtschaftlichgeradezuverderblich
wird .Wirbegrüssenes dassdie Elektrizitätswerkeeinenso

grossenInvestitionsbedarf habenunddass sie sich bemühenmitdem
technischenFortschrittimmeraufgleichemFusszubleiben,Wirbemän¬
gelnaber ,dassdie InvestitionenausdenlaufendenBetriebseinnahmen
gedecktwerden,anstattauseinerInvestitionsanäeihe .BeiVerfolgung
dieserMethodekönntendieElektrizitätswerkedieTarifebedeutend
ermässigenunddaskämederVolkswirtschaftsehrzumNutzen.Leider
wirdin allen städtischenBetriebendie gleicheInvestitions =und
Finanzpolitikbetriebendiedaraushinausläuft ,Investitionenaufdie
laufendenBetriebseinnahmenzuverweisen ,dadurchwerdendievonder
BevölkerungzuzahlendenTarifssehrbelastet.Rednerverweistauf
dasWohnbauprogrammfürdasJahr1925nachwelchem600Milliarden
fürWohnhausbautenveranschlagtsind ,dieausdenMittelnderWohn¬
haussteuer bestrittan wardensollen .Rechnetmanden Aufwandfür
anderenInvestitionen hinzu ,so kommtmanauf die Summevon
einer Billion ,die aus laufendenEinnahmenbestritten werdenmussund



DRITTERDieHerabsetzungdesZinsfussesbeiderZentralsparkassederGemeinde.

konntendassmanihneneinensohohenZinsfussgewährtDasmussaner
kanntwerdenundeswärezuhoffen,dassauchdieanderenSparkassendie -ernstenVertrauenssachegemachtEsist zuhoffen,dassdasguteBeispiel

sechzehnProzentZinsenverrechnet .Auchder Zinsfussfür dieKredite,
die zur ReparaturvonKleinwohnungshäuserndienen ,mussheruntergesetzt
werdenDaskommtdochnurdenMieternzugute ,derenInteressenSiedoch
vertretenwollenSchliesslichmussnochgesagtwerden ,dassdasGesetz
überdie Fürsorgeabgabedringendrefomrbedürftigist .Esmussnurauf
zweiEntscheidungenhingewiesenwerden.EshatniemandbeiderAnnahme
desGesetzesdarangedacht ,dassirgendeinBetriebvondieserAbgabe

durchdiealleKonsumvereinevonderFürsorgeabgabeausgenommenworden
sind .DerMagistrathatdieganzenJahrehindurchdieStückmeistervon
derFürsorgeabgabeausgenommen,weiler denStandpunkteingenommen
hat ,dassdieseLeute,dieeineneigenenGewerbescheinhaben,ebenselbst -verschieben.WirwollenaberauchhiereinklarenBildhaben.Wennwir
ständigeUnternehmersindJetztist dieserStandpunktdesMagistrats
wiedergeändertwordenunddenStückmeisternwirddieFürsorgeabgabe
vorgeschriebenGegenwärtiglauftdarübereineBeschwerdebeidemVerwal-EswärewohlsehrwünschenswertwenndieBankrateherabgesetztwerdentungsgerichthofWennsichbeieinemGesetzsolcheMängelergeben ,dann
darfmansichnichtdamitbegnügen,aufeineEntscheidungdesVerwal¬
tungsgerichtshofeszu warten ,sondernmussdieses Gesetznovellieren
Manmusssichdarüberklarwerden,obesbegünstigteBetriebegibt ,dann
dürfennichtnurdieKonsumvereinevonderFürsorgeabgabebefreitwer¬
den ,sondernauchandereUnternehmungen,dieebensobedürftigsind

StadtratBreitnererwiedert ,dasshier eineFrageberührtwerdenLebens "ist ,diedie/FrageunsererIndustrieundunseresGewerbesist -Esistwie

billige Kreditezuerhalten .Dawerdemannichtsals Enttäuschungerle -¬
benAnundfür sichkanneinemLandnichtdurchausländischeKredite
geholfenwerdensondernesmusssichvorallemselhstherfenWennwir
beiunsVerhältnissehabendassmansagenmussdieUnternehmungenmüs
senandemhohenZinsfussfürLeihgeldzugrundegehendannist esein
fachirrig anzunehmen,dassdasAuslandunsGeldgebenwird .Esistauch
völligfalschzuglauben ,dassdie sozialenLastenunddie Steuernan
derteurenProduktionschuldsind .DiesozialenLasten

undauchdieSteuernsindgewissnichthöher,alsanders¬
woManmussnurdieenglischenSteuergesetzekennen,dannwürdemanwohl
andersredenAberwasganzunnatürlichist ,dassnämlichunsereIndu¬
strie undunserGewerbefür ihr Leihgeldachzehnbis zwanzigProzent
Zinsenzahlenmüssen,währenddieenglichesundamerikanischeIndustrie
nurvierbissechsProzentzuzahlenhat .DerKernallesUebelsistalso

SteuernEsgibt heutenochSparkassendie unter AufsichtdesMinisteri-¬
umszwanzigProzentfür Einlagenzahlenundmankannsichvorstellen ,
wassie dannfür Leigeldfür einenZinsfussbegehrenmüssenDieEinle-¬
gen musstenauchdie traurigsten Erfahrungenbei einer Reihevonsol¬
chenInstituten machen .Sie erhielten wederZinsennochihr Kapitalund
wennheutedieZentralsparkassederGemeindeeinesostarkeAnziehungs-
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kraftausübt,somussgesagtwerden,dassdiesaufdiesovielbekämpfte

mussanerkanntwerdenDadurchsindgarkeineEinlagenabgehobenworden,Steuer-undTarifpolitikderGemeindeverwaltungzurückzufünrenist ,die
eswächstsogarderEinlagenstand,weildieEinlegergarnichtbegreifendenStadthaushaltinOrdnunggebrachthat .Erstdiesewirtschaftliche

OrdnunghatdieGarantiederGemeindefürdieZentralsparkassezueiner

semBeispdalfolgenWennaberhierderZinsfussermässigtwird ,dannmussderZentralsparkassenachgeahmtwird ,dennauchdiegegenwärtigenZins-¬
auchStadtratBreitnermitseinemZinsfussheruntergehenErdotiertauchsätzesindnochruinösundwirmüssentrachtenwiederzunormalenVer-¬
diestädtischenUnternehmungenunddortwerdenüberallnochfünfzehnbishältnissenzukommenEskönnenfreilichnichtdieselbenVerhältnisse

wiesievordemKriegbestandenhaben,sein ,aberesmussimmerhinein
Zinsfusskommen,dersichnichtwesentlichvonjenemZinssätzenunter-¬
scheidet ,diein Länderngelten ,mitdenenwirdenwirtschaftlichen
Konkursenzkampfführenmüssen.Esistselbstverständlich ,dassauchdie
ZensenfürdieKreditefürHausreparaturenherabgesetztwerden,sobald
die ZentralsparkassedenoffiziellenBeschlussüberdieErmässigung
derZinssätzegefassthabenwirdeWirwerdenunshiernatürlichanpassenbefreitwerdenkönnte.DannistesaberdenKonsumvereinengelungen,eineWasdenZinsfussfürdieGelderanlangt,dievonderGemeindeihrenei-¬

EntscheidungdergemeinderätlichenBeschwerdekommissionherbeizuführen,genenUnternehmungengeborgtwerden,somussdagenauunterschiedenwer-¬
den ,dajedeErmässigungaufKostenderSteuerträgergehenwürde.Auch
müssendiestädtischenUnternehmungenkaufmännischgeführtwerdenund
jede Begünstigung ,die andereBetriebenicht geniessen ,würdedasBild

dadreiProzentüberdieBankrateanrechnen,soist ohnediesbereitsei¬
neBegünstigungfestzustellen,dieanderenBetriebenkaumzugutekommt
würde,dochliegtdasnichtinderMachtderGemeindeDieFürsorgeabga¬
bewareineNeuerungunddaherkannsicheranderTextierungmanches
ausgesetztwerdenBeidenKonsumvereinenhandeltessichsicherlich
nichtumErwerbsunternehmungen ,weiljederGewinndenMitgliedernzu-¬
gutekommt,sie müssenalsoähnlichwieVereinebehandeltwerdenDaher
wurdensie vonder Zahlungder Fürsorgeabgabebefreit BeidenStück¬
meisternhatderMagistratlangeZeithindurchwegendeseigenenGe-¬
werbescheineskeineFürsorgeabgabeeingehoben.NunhataberdieZahl

vollkommenfalsch ,wenn man/hypnotisiert nach Amerika starrt umvon dort der Fersonen ,die sich nur zu demZweckGewerbescheine lösten ,umder

Fürsorgeabgabezuentgeheh,gewaltigzugenommenundessinddiesmeist
Stückmeister,denendieRolleeinesWerkführerszukommt.DerMagistrat
ist aberauchdadeneinfachen,geradenWeggegangenErhatdenStück-¬
meisternwohldieAbgabevorgeschrieben,gewährtaberStundungenund
wartetdie EntscheidungdesVerwaltungsgerichtshofesab .WenneineNo
vellierungdesFürsorgeabgabegesetzesalsnotwendigempfundenwerden
sollte ,werdesich niemandwiedersetzen ,einesolchevorzunehmen.

BeiderAbstimmungwirdderReferentenantrageinstimmigangenom¬men.
Str.RichterbeantragtzudenHerstellungskostenfürdas

AAmtsblattderStadtWienpro1924einenZuschusskreditvon8000Schil¬
lingenzubewilligenunderklärt ,dassdieserZuschusskreditdurchdie
KehreinnahmendiesichausdergrösserenAnzhalderInserateergeben,
genügendgedeckterscheint. EswerdesogareinkleinerUeberschussre¬

beimLeihzinszusuchen,aberkeineswegsbeidensozialenLastenundsultieren,dochmüssedieBedeckungverfassungsmässigangesprochenwer-¬den .

GeR.Doppler( chr. soz. )verweistaufseineinderBadget¬
debattevorgebrachtenBeschwerdenüberdieFührungdesAmtsblattes
underklärt ,dasstrotzderVersprechungendesantsführendenStadtrates
keineVerbesserungeingetretensei .NochimmerwerdendieVeröffent



VIERTERBOGEN
lichungenderSitzungsbørichtedereinzelnenAusschüssesehrverspä¬
tet vorgenommen,ofterstnachfünfbissechsWochenundausden"ubli¬
kationenkönnemansichkeinklaresBildüberdasWesenderBeachlüsse
nächen .In denProtokollender Bezirksvertretungenwiesie imAmts¬
blatteveröffentlichtwerden,findesichüberhauptkeinMenschzurecht.
SieseienmangelhaftundnachlässigRednerfordertneuerlichdieDruck¬

legungdesstenographischenGemeinderstsprotokolles.Seinerzeitwurde
ausErsparungsrücksichtenbeschlossen ,dieseVeröffentlichungeinzustel¬
lenheutebestehenaberdieseGründenichtmehrundwennsichdie
MehrheitweigeredenaltenZustandwiederherzustellen,soseienfür
dieseWeigerungaugenscheinlichnurreinpolitischeGründemassgebend.
EsmüsseauchdiePublikationderListenüberjenePersonenbegehrt
werden,denendasHeimatsrechtverliehenwurde.Rednerbezweifelt,dese
dasAmtsblattohneDefizitarbeite,ausderVermehrungderInserate
zieheeinzigundalleinderAgentNutzen,denndieProvisionenbe
ragenfünfzehnMillionenproMonat,sovielalszusammendiefünfAn-¬

gestelltendesAmtsblatteserhalten .DahauptsächlichGemeindekontra¬
hentenimAmtsblattinserieren,dienaturgemässdieseKosteninsKalkül
ziehen,müsseinWirklichkeitdieGemandeWienindirektdieKostender
Inseratezahlen .VoneinemgutenGeschäftkönnealsonichtdieRede
sein . DerReferentStadtratRichterentgegnetinseinemSchluss-¬
wortdasAmtsblattsei immereinsVerlustpostgewesen,dochseies
imJahre1924gelungendasDefizitausderWeltzuschaffenund
sogareinenkleinenUeberschusszuerzielen.AnderverspätetenVer-¬
öffentlichungderSitzungsberichteseiderUmstandschuld,dassdie
dieSchriftführerderAusschüssedieProtokolleverspätetabliefern,
LeferentwerdeneuerlichdieSchriftführerersuchen,rascherzuaroeite
DiebemängeltenKürzungenindenProtokollenderBezirksvertretungen
enreinredaktionellerArt ,siewerdennurausRaumrücksichtenvor¬
nommen.EineWiederveröffentlichungderstenographischenSitzungs¬protokollewäreVerschwendung,siewurdeseinerzeitausErsparungsrück

SichteneingestelltundesseikeindriftigerGrundgegeben,jetzt
wiederdieVeröffentlichungvorzunehmen.InderRedaktiondesAmts-¬

nichtfünfRedakteure,wieGemeinderatblattesarbeiten
Dopplerannehme,sonderndieSchriftleitungwerdenurvoneinemRe¬
dakteurbesorgtDerAntragwirdsodannangenommen.

St- R-SiegelreferiertüberdenBauderWohnhäuser
Margaretengürtel-Einsiedlergasse -SiebenbrunnenfeldgasseinKosten-¬
betragevon5,259. 000Schilling.DerBauumfasst403Wohnungen,eine
grosseAnzahlvonGeschäftslokalen,dreiWerkstätten,einenKinder-¬
gartenund25Stiegenhäuser.. R.Doppler( chr. soz. )bittetdenamtsführendenStadtrat
umAufklärungüberVorfällediesichangeblichbeieinemBauzuge¬
tragenhaben .DieserBauwurdeEndeFebruareingestellt ,eineStrafamts.
handlungeingeleitetundden13ArbeiternderArbeitslohnimBetrage
von7,396. 000KronenzurückbehaltenStroSiegelstelltfest,dassdieGeldbeträgebeschlag-¬

ihmtwordensindundtrotzseinerVerwendungesnichtgelungenSei,
dieArbeiterzubezahlen.Esseiwohlsehrbedauerlichaberbeiier
grossenAnzahlvonArbeiten,dievergebenwerden,kommeauchmanch¬
maleinnichtleistungsfähigerLieferantvor.Uebrigensist
nochAusstchtvorhandenwenigstenseinenTeildeslohneszu
retten,dadasVerfahrennochnichtvollständigabgeschlossenist.
DerAntragwirddaraufhinangenommen.

DieSitzungwirdumhalbneunUhrabendsgeschlossen.
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